
Das Ende trägt die große
Last. Der Ober präsentiert

die Rechnung. Der Paderbör-
ner zuckt kurz, zückt das Porte-
monnaie und zahlt. Und wenn
der Service gut war, rundet er
auf. So ist es normal, so findet
es der Paderbörner gut.

In der Bar, die er kürzlich be-
suchte, wird kleinteilig kassiert:
Nach jeder Weißweinschorle,
jedem Mineralwasser, jedem
Caipirinha, jedem Cappuccino
fragt die Bedienung: „Kann ich
gleich kassieren?“

Eine Suggestiv-Frage, auf die
der Gast, sprich der Paderbör-
ner natürlich nicht mit „Nein“
antworten kann. Stattdessen

muss der Paderbörner immer
wieder sein Gespräch unterbre-
chen, immer wieder die Börse
ziehen, immer wieder kalku-
lieren, ob und wenn ja, wie viel
Trinkgeld angemessen ist. Un-
angemessen ist dieses Ge-
schäftsgebahren. Ambiente ade.

Was aber macht die Service-
Leute so misstrauisch? Sind die
Paderborner ein Volk von
Zechprellern?

Diese Unterstellung zu un-
terstellen, weigert sich

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

¥ Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in
Delbrück an der B 64 zwischen Delbrück und Sande, in Büren
an der L 776, Flughafenzubringer, in Bad Wünnenberg an der
B 480, Strecke Haaren – Bad Wünnenberg. Am morgigen Dien-
tag wird kontrolliert in Büren an der L 776 zwischen Kapellen-
berg und Rüthen, in Paderborn an der L 813, Heinz-Nixdorf-
Ring und in Hövelhof an der L 757, Gütersloher Straße. Darü-
ber hinaus muss im gesamten Kreis- und Stadtgebiet Paderborn
mit kurzfristig wechselnden Verkehrskontrollen gerechnet wer-
den.
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Beim Frauentag im Rathaus prallten Meinungen aufeinander

VON KATHARINA GEORGI

¥ Paderborn. Seit 103 Jahren
kämpfen Frauen mit dem
Weltfrauentag für gesell-
schaftliche Anerkennung,
gleiche Rechte, Selbstbestim-
mung – um ihre Hälfte der
Welt. Dabei setzen sie immer
neue Akzente. In Paderborn
stellte die Gleichstellungsstel-
le der Stadt in diesem Jahr den
jungen Feminismus in den Fo-
kus – und stritt mit der nach-
folgenden Generation um Ta-
bus und Zensur.

Für Dagmar Drüke, Gleich-
stellungsbeauftragte der Stadt,
sollte die Frage „Wo steht die
Frau heute?“ beantwortet wer-
den. „Dafür müssen unter-
schiedliche Generationen von
Feministinnen zusammen
kommen“, erklärte sie ein-
gangs. Vor allem junge Frauen
rückte sie programmatisch ins
Zentrum. „Was erwarten sie
vom Leben und der Politik?“,
wollte Drüke wissen.

Antwort gab Hanna Beitzer
in einem Impulsvortrag zum
Thema „Wir wollen nicht un-
sere Eltern wählen. Warum Po-
litik heute anders funktio-
niert“. Sie erklärte, dass junge
Feministinnen nicht „die mit
den entblößten Brüsten“ – wie
die Aktivistinnen von Femen -
seien, sondern dass Frauen sich
heute imInternetvernetzen.Der
Feminismus in Deutschland

habe bereits zwei Phasen
durchlaufen, den Kampf um-
gesellschaftlichen Konsens und
um rechtliche Gleichstellung.
Nun sei eine dritte Phase, der
Kampf um wirtschaftliche
Gleichberechtigung angebro-
chen. „Natürlich sind alle drei
Phasen nicht voneinander ge-
trennt zu sehen, die Übergänge
sind fließend“, erläuterte Beit-
zer. Die junge Feministin
brachte viele Beispiele aus dem
eigenen Bekanntenkreis: „Als
modernes Paar gehen sie in den
Kreißsaal hinein und als Pär-
chen aus den 50ern kommen sie
wieder heraus“. Die klassische
Rollenverteilung werde dabei
auch von den Arbeitgebern er-
wartet und entsprechend kom-
mentiert. Männer erhielten Ge-
haltserhöhungen, um die Fa-
milie zu ernähren, Frauen wür-
den bei der Rückkehr in den Be-
ruf häufig zurerst Teilzeit- an-
statt ihrer alten Vollzeitstelle
angeboten. In einem Kurzfilm
„Wie groß ist er noch – der ,klei-
ne’ Unterschied“ stellten Stu-
dentinnen um die Professorin
für Medienwissenschaft, An-
nette Brauerhoch, den weibli-

chen Körper ins Zentrum.
„Frauen werden bewertet, auf-
gewertet und abgewertet“, er-
öffnete Studentin Annalena
Müller ihre Einführung zum
Film. Die Frage „Ist Ihr Körper

privat oder politisch?“ sollte als
eine von vielen im Kurzfilm be-
antwortet werden.

Im Mittelpunkt des Films
steht ein Frauenkörper, der aus
verschiedenenPerspektivenund

mit verschiedenen Aufschriften
versehen gezeigt wurde. Dazu
hörte das Publikum Interview-
Schnipsel und Kommentare. Bei
einer Frontale war dabei auch
die ganze Frau nackt zu sehen.
Ihre Vagina wurde für die Vor-
führung im Rathaus allerdings
mit einem schwarzen Balken
zensiert. Der Film war von An-
nalena Müller gemeinsam mit
Johanna Doyé, Isabell Rosen-
blatt und Jasmina Saddedine
gedreht worden. Bereits im
Vorfeld gab es Diskussionen um
den Film, der erst gar nicht ge-
zeigt und dann nur mit Zensur
vorgeführt wurde. „Die Vagina
ist nicht en vogue für das Pa-
derborner Rathaus“, resümier-
te Annalena Müller anschlie-
ßend die Diskussionen um den
Kurzfilm.

Diese Zensur als auch die
Frage nach der Macht der Bil-
der sorgten für eine kontro-
verse Diskussion im Publikum.
Moderatorin Brigitte Büscher
ließ viele Gäste zu Wort kom-
men, die im Dialog mit Hanna
Beitzer und Ruth Hagengru-
ber, Professorin für Philoso-
phie an der Universität Pader-
born, über Schönheit, Alter und
den „Kampf gegen den Bauch“,
ihre Meinungen kundtaten.
„Dass diese Szene zensiert wird,
kann ich überhaupt nicht nach-
vollziehen“, erklärte die Stu-
dentin Alexandra Jacobi. Eine
andere Besucherin nannte den
Film „einen unglaublich tollen

Tabubruch, denn es gibt ja kaum
noch Tabubrüche“ und fand es
mutig, dass die Studentinnen
sich trauten, diesen Film zu zei-
gen. Die Gleichstellungsbeauf-
tragte Dagmar Drüke nannte die
Schwärzung „einen Kompro-
miss“, damit der Film über-
haupt im Rathaus gezeigt wer-
den könne. Die Besucher wüss-
ten schließlich nicht, was sie er-
warte.

Im anschließenden Markt der
Möglichkeiten stellten sich
Frauennetzwerke, Initiativen,
Gruppen und Beratungsstellen
vor. „Ich halte den Weltfrau-
entag noch immer für wichtig.
Die Gleichstellung ist noch nicht
erreicht, auch wenn viele das
nach den freizügigen 68ern
glauben“, findet Besucherin
Alexandra Jacobi. „Die struk-
turellen Probleme müssen er-
kannt werden“, so ihre Mei-
nung. Die Studentin nutzte den
Tag, um sich über die Vernet-
zung der Paderborner Frauen zu
informieren.
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Mit ihrer Zensur des künst-

lerischen Kurzfilms hat
die Gleichstellungsstelle bei den
Besucherinnen der Veranstal-
tung keinen guten Eindruck
hinterlassen.Sowohl jüngere, als
auch ältere Frauen zeigten sich
irritiert und konnten die
Schwärzung nicht nachvollzie-
hen. Und das zu Recht! Die ers-
ten Bilder von nackten Frauen

werden schon in der dritten
Klasse gezeigt. Mehr war auch
im Kurzfilm nicht zu sehen –
wederGroßaufnahmennochdie
Vagina als pornografisches Mo-
ment. So hat sich die Gleich-
stellungsstelle eher als prüde
Einrichtung erwiesen, die jun-
ge Feministinnen in ihre
Schranken weist.

Katharina Georgi
VIDEO

www.nw-news.de/paderborn

»Die Übergänge
sind fließend«

»Weltfrauentag
ist noch wichtig«
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Christdemokraten fordern klare Regelungen von der Landesregierung / Linnemann will Bundesumweltministerin Barbara Hendricks zum Gespräch nach Paderborn holen

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Kreis Paderborn. In Sachen
Ausbau von Windenergie fühlt
sich die Kreis CDU und mit ihr
die Bürgermeister aus Büren,
Lichtenau und Salzkotten bei
der Umsetzung von der rot-
grünen Landesregierung im
Stich gelassen. Das wurde nach
einer zweitägigen Klausurta-
gung in Delbrück deutlich.

Gemeinsam fordern sie zu-
sammen mit dem Bundestags-
abgeordneten Carsten Linne-
mann, dem Landtagsabgeord-
neten Volker Jung und Landrat
Manfred Müller die Abschaf-
fung der Privilegierung im Bau-
gesetzbuch und verbindliche
Mindestabstände zur Wohnbe-
bauung. Zudem soll der Begriff
des „substanziellen Raumge-
bens“ von Windenergie end-
lich konkret mit Leben gefüllt
werden. „Die Landesregierung
stiehlt sich aus ihrer Verant-
wortung, die Bürger werden al-

leine gelassen“, ärgert sich Vol-
ker Jung. Er will die heimi-
schen Bürgerinitiativen unter-
stützen. Die Busse müssten nach
Düsseldorf rollen, sagt er.

Bürens Bürgermeister Burk-
hard Schwuchow fühlt sich re-
gelrecht „hilflos und ohnmäch-
tig“ angesichts fehlender pla-
nungsrechtlicher Vorgaben.
„Wir spüren eine

erhebliche Betroffenheit bei
den Bürgern und bekommen
keinen Interessenausgleich
mehr hin“, sagt er und fordert
neben dem Aussetzen der Pri-
vilegierung auch das Aussetzen
von laufenden Genehmigungs-
verfahren. 37 Anträge von In-
vestoren liegen zurzeit auf sei-
nem Schreibtisch.

Bei seinem Lichtenauer
Amtskollegen sind es zurzeit 78.
„Und täglich werden es mehr“,
sagt Dieter Merschjohann. Es
müsse endlich der Planungs-
hoheit von Kommunen subs-
tanziell Raum geben werden,

sagt er nicht ohne Ironie. In-
vestoren klagten gegen Zurück-
stellungsbescheide. Mittlerwei-
le würden die Gerichte bestim-
men, wo es langgeht“, ärgert er
sich.

Salzkottens Bürgermeister
Michael Dreier „will die Not-
bremse ziehen“. Er habe den
Eindruck, dass Tiere mehr
Schutz bekämen als die Men-
schen und fordert einen Min-
destabstand von 1.000 Metern,
„besser noch mehr“.

Den „Schwarzen Peter“ am
Ende einer langen Ketten hat als
Genehmigungsbehörde der
Kreis Paderborn. Für Landrat
Manfred Müller ist der Ausbau
von Windenergie zu einer so-
zialen Frage geworden. Ange-
sichts der rund 400 bestehen-
den Windenergieanlagen und
weiterer rund 150 Anträgen im
Genehmigungsverfahren hält er
einen „geographischen Deckel“
für sinnvoll. „Wir haben als
Kreis Paderborn unser Soll er-

füllt. Jetzt gilt es Maß zu hal-
ten“, betont Müller. Auch die
gesteckten Klimaschutzziele bis
zum Jahr 2020 würden er-
reicht. Der Landrat hält Min-
destabstände für ein objektives
Kriterium, zumal künftige lei-

sere Anlagen ohne eine solche
Regelung näher an die Häuser
heranrücken würden und da-
mit eine optische bedrängende
Wirkung hätten.

Der einstimmig beschlossene
Forderungskatalog beinhaltet

auch das wirtschaftliche Betrei-
ben von Windenergieanlagen.
Die Kreis-CDU spricht sich für
eine Absenkung der Einspeise-
vergütung aus wie es die
schwarz-rote Bundesregierung
vorhat. Windräder müssten sich
wirtschaftlich selbst tragen, so
die Christdemokraten. Sie for-
dern zudem, dass mögliche ge-
sundheitliche Beeinträchtigun-
gen durch den nicht hörbaren
Infraschall berücksichtigt und
gesetzlich festgelegt werden.
Zudem sagt die CDU deutlich
„Nein“zuWindrädernimWald.

Im Gegensatz zu heute for-
dert sie auch eine verpflich-
tende Umweltverträglichkeits-
prüfung für neue Windener-
gieanlagen. Ein öffentliches
Verfahren gibt es bisher nur bei
mehr als 20 Anlagen.

In einem Brief an Bundes-
umweltministerin Barbara
Hendricks (SPD) habe Carsten
Linnemann auf die bestehende
Rechtsunsicherheit eindring-

lich hingewiesen. „Verwaltun-
gen sehen sich außerstande,
Flächennutzungspläne aufzu-
stellen, die jeder rechtlichen
Prüfung standhalten können“,
heißt es dort. Linnemann hat die
Bundesministerin in den Kreis
Paderborn eingeladen, um sich
einmal vor Ort ein Bild von den
Problemen machen zu können.
„Der soziale Frieden in den be-
troffenen Regionen ist bedroht
und die Kommunen stehen die-
ser Entwicklung hilflos gegen-
über“, macht sich der Bundes-
tagsabgeordnete Sorgen.

Die Ankündigung der
schwarz-roten Koalition in
Berlin, eine Länderöffnungs-
klausel in das Baugesetzbuch
einfügen zu wollen, hält er nicht
für einen Rettungsanker für das
Kreisgebiet, „weil die NRW-
Landesregierung keinen Ge-
brauch von der Klausel ma-
chen will“. Mehr zur CDU-
Klausurtagung ¦ 2. Lokalaseite
zur Windkraft ¦ 5. Lokalseite
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germeister Burkhard Schwuchow, die stellvertretende Kreisfraktions-
chefin Maria Beckmann-Junge, der Bundestagsabgeordnete Carsten
Linnemann, Landrat Manfred Müller, die beiden Bürgermeister Die-
ter Merschjohann und Michael Dreier und der Kreisvorsitzende Karl-
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¥ Paderborn. Am Samstag gab es einen Unfall, an dem ein ge-
rade mal zwei Tage alter Audi beteiligt war, drei Personen wur-
den bei dem Unfall leicht verletzt. Der 23-jährige Audifahrer war
gegen 13.40 Uhr auf der Bahnhofstraße Höhe Almeweg unter-
wegs, als er zwei Pkw übersah, die angehalten hatten. Er prallte un-
gebremst auf die Fahrzeuge. Alle drei Pkw wurden so stark be-
schädigt, dass sie abgeschleppt werden mussten. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei auf ca. 22.000 Euro
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¥ Paderborn. Die „Brücke“ lädt zu einem Vortrag von Otmar Al-
lendorf ein. Er präsentiert seine fotografischen Beobachtungen in
Paderborn unter dem Titel: Kaleidoskop der Veränderungen im
Stadtbild Paderborns in den letzten 30 Jahren, am Mittwoch, 12.
März, 15.30 Uhr, Volkshochschule Am Marienplatz 11 a. Der Ein-
tritt ist frei.
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¥ Paderborn. Einen brutalen Überfall auf einen Passanten ver-
übten drei unbekannte Männer am späten Freitagabend um 23.35
Uhr auf der Bahnhofstraße. Die Männer im Alter von ca. 25 bis
30 Jahren fragten den Passanten nach einer Zigarette. Doch dann
stießen sie ihr Opfer plötzlich zu Boden, schlugen und traten auf
den Mann ein. Dann ließen sie das Mobiltelefon und die Geld-
börse mitgehen und machten sich aus dem Staub. Das Opfer kam
trotz der Schläge und Tritte mit leichten Verletzungen davon.
Die Polizei bittet um Hinweise unter Tel. (0 52 51) 30 60.
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¥ Paderborn. Mit leichten Verletzungen kam eine 14-jährige
Schülerin bei einem Verkehrsunfall am Freitag davon: Gegen 13.35
Uhr war sie mit ihrem Fahrrad auf der Arminiusstraße unter-
wegs, als sie von einer 33-jährigen Seat-Fahrerin übersehen wur-
de, die vom Parkplatz des Schnell-Restaurants auf die Armin-
iusstraße einbiegen wollte. Die Radfahrerin stieß gegen die rechte
Seite des Pkw und wurde über die Motorhaube zu Boden ge-
schleudert. Sachschaden: ca. 2.800 Euro
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